
18. JAHRESTAGUNG18. JAHRESTAGUNG  
SETAC GLBSETAC GLB  

Sessions 

 Ökotoxikologie im urbanen Raum 

 Interaktion Parasiten und Schadstoffe 

 Nanopartikel/Nanomaterialien in der Umwelt 

 Endokrine Disruptoren 

 Ökotoxikologie ausgewählter Substanzen   

(Biozide, Pharmaka, Metalle, Mikroplastik) 

 Schadstoffe im Abwasser 

 Monitoring von Chemikalien in der Umwelt 

 Biologisches Effektmonitoring 

 Multiple Exposition und Kombinations-

wirkungen 

 Effekte auf Lebensgemeinschaften/Biodiversität 

 Modellierung 

 Risikobewertung und regulatorische Aspekte 

 Alternativen zu Tierversuchen (QSAR, in vitro) 
 Bioakkumulation und Metabolismus  

23.—26. September 2013 
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Weitere Informationen zum Programm, zu   
Tagungsgebühren, Unterkünften, Exkursionen 

zu finden auf der Homepage: 

www.setac-glb.de 
Kontakt 

bernd.sures@uni-due.de 

Ökotoxikologie im urbanen Raum 

Städte gehören zu den artenreichsten Lebens-
räumen. Die Gründe hierfür sind vielfältig und 
gehen von kleinräumig wechselnden Standort-
bedingungen bis hin zu verschiedensten Mög-
lichkeiten der Einwanderung und Ausbreitung 
von Arten entlang der Verkehrsachsen zu Luft, 
Land und Wasser. Gleichzeitig sind urbane Le-
bensräume aber im besonderen Maße durch 
Luftschadstoffe, Altlasten und anthropogene 
Schadstoffe geprägt. Der hohe Versiegelungs-
grad, verbunden mit innerstädtischen Wär-
meinseln und geradlinig (um-)gestalteten Ge-
wässern tragen zu einer eigenen urbanen Cha-
rakteristik bei. Im Zentrum der kommenden 
SETAC-GLB Tagung steht daher folgerichtig 
ökotoxikologische Forschung im Spannungsfeld 
des urbanen Raums. Hierzu zählt auch die Kon-
frontation von Organismen mit Schadstoffen 
und weiteren Stressoren, wie z.B. Krankheits-
erregern. Ein Thema, das bei Menschen im ur-
banen Raum schon lange intensiv untersucht 
wird (z.B. Pseudokrupp), im Rahmen der klassi-
schen ökotoxikologischen Forschung häufig 
aber wenig Beachtung findet. Neben diesem 
Fokus werden natürlich auch weitere ökotoxi-
kologisch wichtige Themen behandelt. 
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Stadt Stadt   Land FlussFluss  
Die Stadt Essen 

Zugegeben: Rom ist älter. Berlin, Dresden oder 
München jedoch keineswegs. Rund 1.160 Jahre 
wechselvoller Geschichte liegen bereits hinter 
Stift und Stadt Essen. Essen lebt nicht nur von 
einer einzigartigen Vergangenheit, sondern 
auch von jenem typischen Ruhrgebiets-
Menschenschlag. 570.000 Menschen nennen 
Essen ihre Heimat, mehr als doppelt so viele 
schätzen ihre Gastfreundschaft Jahr für Jahr.  
Auch in Sachen Kultur haben die Region und die 
Stadt einiges zu bieten. Nicht umsonst war Es-
sen für das Ruhrgebiet Kulturhauptstadt 2010. 

 

Weltkulturerbe Zollverein Schacht XII  

Die 1932 in Betrieb genommene, von Fritz 
Schupp und Martin Kremmer im Stil der neuen 
Sachlichkeit erbaute Zentralschachtanlage, war 
bis zu ihrer Stilllegung 1986 das größte und för-
derstärkste Steinkohlebergwerk Europas. Seit 
1990 wurde Zollverein Schacht XII schrittweise 
saniert und 2001 zusammen mit der Kokerei 
und der Schachtanlage 1/2/8 von der UNESCO 
zum Weltkulturerbe ernannt. 

Flussregion Ruhrgebiet 

Neben dem Rhein und der namensgebenden 
Ruhr spielen auch die Flüsse Lippe und Emscher 
eine wichtige Rolle im Ruhrgebiet. Die Emscher, 
in den vergangenen hundert Jahren als offener 
Abwasserkanal genutzt und ausgebaut, befin-
det sich ebenfalls in einem Transformationspro-
zess. Im Generationenprojekt Emscher-Umbau 
soll dem Fluss seine natürliche Form wiederge-
ben werden. Zahlreiche Projekte zum Emscher-
Umbau, aber auch zu vielen anderen spannen-
den Fragen zum Thema Wasser werden von 
den beiden Gastgebern an der Universität Duis-
burg-Essen bearbeitet. 

Ruhrgebiet - Region im Wandel  

Kohle und Stahl machen das Ruhrgebiet aus, 
meint der unerfahrene Besucher. Vor einigen 
Jahrzehnten lag er wahrscheinlich auch richtig.  
Doch die wenigsten wissen: Etwa 40% der 
Ruhrgebietsfläche werden landwirtschaftlich 
genutzt. Weitere 20% dienen der Forstwirt-
schaft, und dass nicht erst seit dem Ende der 
Hochindustrie. 

Die natürlichen Reize der Stadt Essen erschlie-
ßen sich den Besuchern ganz ohne Statistik. Sie 
ist heute die drittgrünste Stadt Deutschlands. 
Deren beliebteste grüne Lunge ist der 70 Hek-
tar große Grugapark. Im tiefen Süden, wo sich 
die Ruhr durch Essen schlängelt, läuft die Stadt 
in Sachen Grün zur Höchstform auf. Hier liegt 
der acht Kilometer lange Baldeneysee und da-
mit Urlaub in der Luft. 
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